
94 GRAFEN V. EICKSTEDT-PETERSWA LI)T.

Grafen v. Eickstedt-Pcterswaldt.
«attjulifd). Greußen.

Besitz in Pommern: die Güter Rollenholz, Roihon - Klemponow im Randower Kreise und
Eickstcdl, Damm, Wollin und Ziemkendorf in der Uckermark.

Wappen: quadrirler Schild mit Millclschild.' Im goldenen Mittelschild
zwei schwarze Querbalken, von welchen der obere mit zwei, der liniere mit einer
goldenen Rose belegt ist (Eickstedl). 1 und 4 in Roth ein silberner Querbalken,
welcher mit einem rcchtssehenden, schwarzen, wilden Schweinskopf mit hervor-
siehender Bewehrung belegt ist (Peterswaldt); 2 und 3 in Blau ein goldener, über sich
gekehrter Schlüssel, dessen bald rund, bald herzförmig zulaufender Ring unterwärts,
der Bart aber oherwärts und links gekehrt ist (wegen der Erbkämmcrerwürde in Vor¬
pommern). Auf dein Schilde stehen über der Grafenkrone drei Helme, von welchen
der rechte und linke gekrönt sind. Der rechte Helm trägt zwei von Silber und
Roth quer mit gewechselten Tincturen getheilte Büffelshörner (Peterswaldtschcr
Ilelm); der zweite Helm (welcher bisweilen nach Lackabdrücken mit einem golde¬
nen und schwarzen Wulste bedeckt ist) trägt einen dicken, oben abgehauenen
Eichenstamm, aus welchem an jeder Seite ein Zweig mit mehreren Blättern hervorge-
sprosst ist und auf welchem oben ein rechtssehender griiner Papagei mit goldenem
Halsband«) sitzt, der im Schnabel einen goldenen Bing hält (Eickstedlschcr
Hehn , und der dritte einen Pfauenschweif, welcher mit dem Schlüssel des 2. und
3. Feldes belegt ist. Die Hehndecken sind rechts rollt und silbern, in der Mitte
schwarz und golden, und links blau und golden, und den Schild halten zwei ein-
wärlssebendc goldene Löwen. — So giebt auch das Wappenb. d. preuss. Monarchie
(I. 36) dieses Wappen, lässt aber den Wulst auf dem mittleren Helm weg und
lingirt sämmllichc Helmdecken schwarz und golden. — Dienemann (S. 349. No. 81)
Und die Supplemente zum Siebmacher (VI. 9) setzen auf alle drei Helme gräfliche
Kronen, (heilen die Horner auf dem rechten Helme quer von Gold und Roth,
lassen aus dem Stamme nur rechts einen Zweig mit 7 grünen Blättern hervor¬
kommen und bestimmen die Helmdecken rechts und links rollt und silbern und in
der Mitte schwarz und golden. — Was noch das Wappen derer v. Peterswaldt
(Peterswald, Peterswalt) anlangt, so kehrt Schannat (Client. Fuld. p. 139) den
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.. Schweinskopf links und giclil auf dem I-Iulinc rechts ein silbernes, links ein rotlies
Horn an. Sinapius (S. 699) lingirt das rechte Horn golden, das linke rolh, und
giebt goldene und rothe Heinidecken an, setzt aber auch hinzu: „Andere haben
ilen Schild roth, den Ballten silbern, das vordere BiilTelshom weiss, Helmdecken
weiss und roth. Noch Andere gehen das vordere Horn roth, das hintere schwarz.' 1

Die in dem 18. Jahrhundert vorgekommenen Grafen v. Eickstedl-

Pelerswaldl, so wie der jetzige Graf dieses Namens (s. unten), sind Spros¬
sen aus dem Geschlechle derer v. Eickstedt, und der Beiname: Peterswaldl

ist durch Erbschaft in Folge testamentarischer Verfügungen eines Gliedes

der Familie v. Peterswaldt hinzugekommen. Die Familie v. Eickstedt (Eick¬

stiidt, Eichstädt) ist ein sehr altes und angesehenes, ursprünglich thürin¬

gisches Geschlecht. Eine Linie desselben ging in das Magdeburgische und in
die Altmark über, eine andere kam mit Herzog Albrecht, dem Bär, nach

Brandenburg, machte sich in der Mittelmark ansässig und breitete sich bald
in Pommern weil aus; die dritte blieb in Thüringen, und aus derselben ging,
nach der Annahme Mehrerer, die berühmte Familie Vitzthum v. Eckstädt

hervor. — Conrad v. Eickstedt, Kriegsralh und Abgesandter des Kaisers

Lothar II., des Sachsen (1125 —1137), wurde in Halle getödtet, worauf

der Kaiser die Stadt belagerte und die Thäler zur Strafe zog. Johann war

Kriegsoberst des Kaisers Heinrich VI. und fünf Jahre Marschall desselben,

und Georg wurde 1324 Bischof zu Camin. — Von den vielen, im Laufe

der Zeit durch Verbreitung in den Marken, Pommern, Sachsen, Däne¬

mark etc. entstandenen Linien war und ist die pommersche die ausgedehn¬

teste. Die gesammten pommersclien Glieder der Familie geboren eigentlich

zur Glepenowsclicn Linie und besitzen die gesamtnte Hand an den Lehen
derselben, doch hat sich die pommersche Linie nach den Besitzungen in

die Clepenowschc, Hohenholzsche, Coblenzschc, Tantöwscho etc. Linie ge¬

schieden. In Pommern wurde übrigens die Familie zu den sogenannten

Schlossgesessenen gerechnet, welche ihre Afterlehnleute, nach Micraelius
die v. Pfuhl und v. Kotteritz in der Mark, hatte, auch steht der Familie das

Erb-Kännnereramt von Pommern zu. — Die Familie v. Peterswaldt (Peters¬

wald) ist ein altes, ursprünglich schlesisches Geschlecht und als solches

von Sinapius (Schles. Curios. I. S. 699) näher abgehandelt worden, auch
findet sich dasselbe hei Schannal (Client. Fuhlens, p. 139). Arnold de Pe-

lerswald kommt schon 1322 urkundlich vor. In Siebmachers Wappenbuch

(I. 64, 6) ist der Schild des Wappens so, wie hei Schannal, der Ilelm-

schinuck aber und die Decken, wie hei Sinapius, angegeben.

Was nun die Grafen v. Eickstedl-Pelerswaldl anlangt, so war Fried-
bic.ii Wilhelm v . Eickstedt, Herr auf Coblenz und Krugsdorf, k. preuss.

Landrath, der Vater zweier Sohne. Der jüngere derselben, ebenfalls Fried¬
rich Wilhelm v . Eickstedt, geh. 7. Sept. 1704, welcher 2. März 1756 zur

Würde eines k. preuss. w. Geh. Slaatsministers, Grand-maitre de la Gar¬

derobe etc. gelangte, wurde vom König Friedrich 11. von Preussen 28. Jan.
1 7 53 mit seinem Neffen, August Ludwig Maximilian v . Eickstedt — Sohn

des Philipp Maximilian v. Eickstedt —, nachmals Oberhofmeisler, Erbkäm¬
merer von Pommern etc. mit dem Beinamen: v. Peterswaldt in den Gra-

fensland erhoben. Der Name Peterswaldt kam her von einem mütterlichen

Oheim des ersten Grafen v. Eickstedl-Pelerswaldl, dem hannov. Oberstall-
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meistcr v. Pelerswaldt, welcher den Minister zum Erben eingesetzt hatte. •

Letzterer starb kinderlos, und so folgte der oben genannte Neffe, Graf

August Ludwig Maximilian, im Besitze der Guter. Doch auch dieser starb
kinderlos und so kam denn verlragsmässig das Majorat aus dem v. Peters-
waldtschen Erbe an die Linie des v. Eickstedischen Geschlechts, welche

jetzt im Besitz desselben ist, nämlich zuerst an Christoph Friedrich Ludwig
v. Eickstedt und dann an den Sohn desselben, Johann Georg Ephraim

v. Eickstedt, welcher der Vater des gleich anzuführenden Grafen Friedrich

ist. Nach einer vom König von Preussen genehmigten Stiftung des letzt-
verstorbenen Grafen v. EicksLedl-Peterswaldt führte der jedesmalige Be¬

sitzer des Majorats, welches ein auf Damm eingetragenes Capital ist, das

grällich Eicksledl-Pelerswaldlsche Wappen. Der jeLzige Inhaber desselben,
Friedrich v . Eickstedt, General - Landschaftsdireclor und Erbkämmerer in

Pommern, wurde vom König Friedrich Wilhelm IV., 15. Oet. 1840, in den

preussischen Grafenstand nach dem Rechte der Erstgeburt versetzt.
Der Personalbestand der Familie ist jetzt folgender:

FRIEDRICH Graf v. Eickstedt-Peterswaldl, Erbherr auf Hohenholz,

Rothen-Klempenow im Randower Kreise und auf Eichstädt, Damm, Wollin

und Ziemkendorf in der Uckermark, Oberlandesgerichtsrath a. D., General-
Landschaflsdirector und Erbkämmerer in Pommern, verm. in erster Ehe

mit Jeannelte v. Rammint, gest. 20. Jan. 1818, und in zweiter, im Febr.

1822, mit Mathilde v. Berge. Aus erster Ehe stammen zwei Söhne: Ernst,

geb. 21. Dec. 1804, verm. mit Ottilie v . Enckevort, und Victor , geh.
11. Nov. 1806, verm. mit Luise v . Seltzer, so wie eine Tochter, Auguste,

geb. 5. Sept. 1803, verm. 31. März 1823 mit Ludwig Grafen v. Rillberg
(s. Bd. II. S. 296). Die Tochter aus zweiter Ehe, Euphemie , geb. 29. Mai
1823, hat sich mit dem Freiherrn v. Steinacker, Herrn auf Rosenfelde,
vermählt.
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Grafen v. Elmpt.
Äcttljolifd). |Jreuljcn unb ttuljlanb.

Besitz: in Curlnnd die Schwittcnschcn Güter und in der Rlieinprovinz das Rittergut Burgan
im Kreise Aachen.

Wappen: im goldenen Schilde eine rollte Lilie, welche auf jeder der beiden
Seilen mit einem grünen, ein goldenes Halsband tragenden, linltssehenden Papagei
besetzt ist. Ueber der den Schild deckenden Grafenkrone steht ein gekrönter, oder
mit einem sechsfachen von Gold und Roth gewundenen Wulste belegter Helm, über
welchem die Lilie mit den Papageien des Schildes zwischen zwei goldenen Ele-
pliantenrtisseln schwellt. Die Helmdecken sind golden und roth. — Das Nähere
über die Vereinigung dieses gräflichen Wappens mit dem Wappen der russischen
Familie v. Anrep (s. unten), welche Vereinigung neuerlich von Sr. Maj. dem Kaiser
von Russland genehmigt worden, ist noch nicht bekannt. — Das Wappen der Fa¬
milie v. Anrep zeigt im goldenen Schilde einen querliegenden, mit den Zinken nach
oben gekehrten, blauen Kamin. Auf dem Schilde steht ein gekrönter Helm, welcher
einen offenen Adlcrsllug trägt, dessen rechter Flügel golden, der linke blau ist.
Zwischen denselben schwebt der Kamm des Schildes. Die Helmdecken sind blau
und golden. Sehr genau giebt dieses Wappen David Schubert (Vollst. Wappenb.
des curländ. Adels. Lieferung III. 141).

Sehr alte rheinländische Familie, welche ihren Namen von der Burg

Elmpt im Gcldrischen bei Erkelenz führt. Der spätere Stammsitz des Ge¬

schlechts war Burgau im Ilerzogthum Jülich bei Düren. Dieser Sitz war,
nach Fahne (I. S. 90), Lehen von Heinsberg und hiess ursprünglich Au,

Auwe, später Burg zu Au, woraus der jetzige Name Burgau zusammenge¬

zogen ist. — Der Name der Familie kommt, so viel bisher bekannt ist,
zuerst in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts vor: es findet sich näm¬

lich in einer gcldrischen Urkunde von 1233 Gobelo v. Elmele. Wilhelm
v. Elmpt wurde 1475 mit Schloss und Herrlichkeit Burgau belehnt. Der¬
selbe war mit einer v. Auwe, Erblochter zu Burgau, vermählt, und der

Sohn aus dieser Ehe, Johann, folgte in Burgau. Von Henrich Adam v . Elmpt
an läuft tlie Stammreihe ununterbrochen fort. Henrich Adam , Herr zu

Burgau, belehnt 1560, fürstlich jülichscher Credenzer von 1572—1577,

vermählte sich 1591 mit Cäcilie v. Bongard, welche 1594 als Wiilwe vor-
iti. 7
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kommt. Aus dieser Ehe stammle Johann Heinrich , Herr zu Elmpt, venu,

zuerst mit Christine v. Frenz, und später mit Anna Maria v. Iloltorp. Auf

Johann Henrich folgt der Sohn, Wilhelm , Herr zu Dammerscheidt, verm.

mit Anna Margaretha v. und zu Dammerscheidt, aus welcher Ehe Caspar,
Herr zu Dammerscheidt, stammte, dessen Gemahlin näher nicht bekannt
ist. Von den drei Söhnen des Letzteren wurde der ältere, Johann Maria

v.Elmpt zu Dammerscheidt, Herr zu Burgau (s. Bd. II. S. 115), geb.

1726, gest. 10. Febr. 1802, k. russ. General-Lieutenant (später k. russ.
General-Feldmarschall), General-Commandant in Liefland, Erbslarost zu
und auf Luschosno etc., vom Kurfürsten Carl Theodor von der Pfalz im

Bei'Clisvicariale, 25. Mai 1790, in den Reichsgrafenstand erhoben. Der

einzige Sohn desselben war Graf Philipp , k. russ. General-Lieutenant, Herr
auf Gross- und Klein-Schwitten in Curland, verm. 10. Mai 1S02 mit Anna

Magdalena v. Baranoff, seit 1798 verw. Freifrau Bönningsbausen v. Bud¬

berg, geb. 20. Juli 1777, gest. 10. Juni 1845, Erbfrau der Schwilten-
schen Güter in Curland und Oberhofmcislerin der Grossfürslin Helene Pau-

lowna von Russland. Aus dieser Ehe sind zwei Töchter entsprossen. Die

ältere, Gräfin Anna Maria , geb. 1 SO 7, Hoffräulein Ihrer Majestät der Kai¬

serin Alexandra von Russland, ist im Februar 1852 in Rom gestorben, die

jüngere, Gräfin CÄC1L1E PHILIPPINE, geb. 1812, Hofdame Ihrer Majestät
der Kaiserin Alexandra von Russland, hat sich mit dem k. russ. General-«

Adjutanten und General-Lieutenant Joseph v. Anrep vermählt, und der Re-

schluss des k. russ. dirigirenden Senats, dem Letzteren und seinen Kindern

die Erlaubniss zu ertheilen, Familiennamen, Titel und Wappen der Grafen
v. Elmpt, Avie angegeben, der Vorfahren der Gemahlin des Generals, mit

Beibehaltung des gegenwärtigen Familiennamens, anzunehmen, ist von Sr.
Mai. dem Kaiser von Russland Mitte des Jahres 1853 genehmigt worden.
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Grafen v. Erdtfdy zu Monyorökerek und

Monte Claudio.

Besitz: in Ungarn die Herrschaften Monyoröltcrek, Szetlus, Lublanilza, Ruilna und Bos-
sanv; die Herrschaft Ebergeny; die Herrschaften Eberau, Fidisch; Rolhcniinirm
und Bolfa in Ungarn, Novimarof, Sellin, Jaska, Mnszlavina und Kutina in Croa-
lien elc. etc. «

Wappen: qaadrirter Schild mit Mittelschild: Im blauen Mittelschilde ein
rechtssehender, zehnendiger, goldener Hirsch, welcher aus einem sechsspeichigen,
rothen, hinter einem dreifachen grünenden Hügel zur grösseren Hälfte hervor¬
gehenden Wagenrade halb hervorspringt. 1 in Gold ein gekrönter schwarzer Adler;
2 und 3 in ISIau zwei silberne, wellenförmig gezogene Querbalken, zwischen wel¬
chen zwei neben cinanderstehcnde, goldene Sterne schweben; 4 in Gold eine qua-
derslcinerne Mauer mit offenem Thor, auf welcher sich ein dergleichen i?innen-
thurm erhebt. Uebcr dem Schilde stehen drei gekrönte Helme. Aus dem rechten
Helme wächst ein geharnischter, nach rechts gebogener Arm auf, welcher in der
Hand ein blankes Schwert emporhält, der mittlere trägt den Adler des 1. Feldes,
und der linke einen geharnischten, nach links gebogenen Arm, welcher in der.
Hand eine nach der rechten Seite wehende rothe Fahne hält. Die Decken des
rechten Helmes sind blau und golden, die des mittleren schwarz und golden, und
die des linken blau und silbern. Nach Tyroff (N. A. W.-W. II. 163) sind Feld 1
und 4 roth, der Adler im 1. Felde silbern, und die Balken im 2. und 3. Felde
nicht wellenförmig. Mauer und Thurm im 4. Felde sind schwarz ausgefugt und
vierzinnig. Der Thurm hat drei (2 und 1) Fenster, und an jeder Seite des offenen
Thorcs ist eine runde Ocffnung. — Eine neuere Abbildung aus der Familie tingirt
das 1. Feld roth, setzt auf den Schild die Grafenkrone und über dieselbe einen
rechts von Silber und roth, links von Silber und Blau gewundenen Wulst, auf
welchem, ohne die Helme, der Schmuck der drei Helme, wie angegeben, steht.
Den Schild halten zwei einwärtssehende Löwen, und die Devise ist; Juste Et
Sincere. Das Gold ist, wie die Sterne und Feld 4 ergeben, auf dieser Abbildung
nicht bemerkt, und so lässt sich denn über die Farbe des Hirsches und des Rades
aus derselben nichts entnehmen. Der Hügel, über welchem das Bad sich erhebt,
fehlt. — Das Geneal. Taschcnb. der gräfl. Häuser (1848. S. 193) sagt; im rothen

Üinüjolifd) ©cflerretd)
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Mittelschilde ein halbes silbernes Rad, ans welchem ein goldener Hirsch hervor¬
springt. Ras rollte Feld ist (s. auch unten die Grafen l'allfy v. Erdöd) wohl ein
Irrthum: über die Farbe des Hades lasst sich streiten. Nach demselben Taschen¬
buche sollen im 2. und 3. Felde in Blau sich zwei silberne Querbalken finden,
welche in der Milte von zwei goldenen Sternen, oben und unten aber von einem
dergleichen begleitet sein sollen. So viele Abdrücke dieses Wappens auch der
Redaction bekannt sind, so ist derselben noch nie ein Abdruck vorgekommen,
welcher auch die Sterne oben und unten gezeigt hätte, immer schwebten nur zwi¬
schen den Balken zwei Sterne. — »Das Wappenbild des Hirsches hat, wie Lehotzky
angiebt, die Familie nach Kcrchelicb von dem Schlosse Jelen im Kreuzer Comilat
angenommen. Bestaligungsurkunden des Wappens von 1580 für Thomas und Peter
Erdüdy erklären das Wappen so, dass der Hirsch, welcher unter allen Thicren am
längsten lebe, einen steten, glücklichen Erfolg heldenmiithigcr Thülen und Mässi-
gnng der Begierde bezeichne. Das Bad zeige an, dass man in der Welt flüchtigem
Laufe, welchen der Hirsch habe, den edlen Geschlechtsnainen erhalten und ver¬
herrlichen wolle; die drei gekrönten Helme deuteten auf Besitz in drei Reichen, und
der Adler weise auf Seelengrösse und hervorragendes Verdienst hin.

Eins der ältesten , angesehensten , ausgebreitetsten und begütertsten

Geschlechter Ungarns, welches, wie Mehrere angeben, mit den Pälfl'ys (s.
unten die Grafen Pülfl'y v. Erdöd) einen Ursprung hat, was so genommen
werden muss, dass letztere Familie in Folge von Vermählung Geblüt,

Namen und Wappen der Familie Erdöd führt. Das gräfliche Haus zeriiel in
zwei Linien, die ältere und die jüngere: die erste wurde von Georg 1.,

die zweite von Gabriel I. gestiftet. Beide waren Söhne des Grafen Citri-»

stop'h I. Als gemeinschaftlicher Stammvater wird in deutschen genealogi¬
schen Werken häufig Thomas 1. von Baliacs, ältester Sohn des Nicolaus
Kecskess, welcher 13S9 den Adel erhielt, und dessen Bruder, Franz I.

von Erdöd, das Prädical: Nobilis de Szathmar verliehen wurde, genannt.

Dagegen ist freilich zu erinnern, dass auf Grund ungarischer Geschichts¬
schreiber Lehotzky (11. 117—122) abweichende Angaben macht. Der¬

selbe hält den Nicoi.aus (I.) Erdöd, von Erdöd, einer Dragflischen Besitzung

im Szathmarer Comitale so genannt, Castcllan zu Kecske, für den Stamm¬

vater des Geschlechts, welchen, seiner Meinung entgegen, Andere in Va¬

lentin, Aulicus des Bartholomäus Dragffi, suchen. Von Nicolaus stammen

die sieben Söhne Thomas, Nicolaus (II.), Franz , Präpositus zu Ofen und
Bischof zu Raab, Johann, Peter, Paul und Valentin . Thomas, welchen die

Redaction nach der ganzen Einrichtung des Drucks der von Lehotzky ge¬
gebenen Stammreihe und nach der Stelle: Iste filius M. Nicolai etc. für den

ältesten Sohn nehmen muss, wird als Archi-Episcopus, Bakacs dictus, fors

a Bagallt, familia ex Bohemia aufgeführt. Nicolaus (II.) pflanzte den Stamm
in folgender Reihe fort: Peter iL ), Banus. — Peter (IL), Banns, 156G.

— Thomas , Banus, 1024. — Christoph , gest. 1621 ; Gemahlin: die Toch¬

ter des Georg Turzo. Von Christophs drei Söhnen, Georg , Mag. Tavern.,

Enterich und Gahriel , setzten der ältere und der jüngere (s. oben) den
Stamm fort. Von Georg stammte Alexander (I.) und von Letzterem

Alexander (II.), von dessen beiden Söhnen, Ludwig und Ladislaus , Letz¬

terer die Söhne: Nicolaus , Johann, Alexander und Sigismund hatte. Von

Nicolaus entspross Ludwig , Canzler. — Von Gabriel stammte Georg (IL),
.lud. C., und von Letzterem Georg (III.), Jud. C., als dessen drei Söhne

Anton, Johann und Christian genannt werden. Von Johann sind Joseph
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iiiut A11I011 entsprossen. Iiis liierher reichen die von Lchotzky gegebenen
Stammreihen der Familie. — Den Grafenstand mit dem Prädicate: v. Mo-

noszlo, Freiherren v. Monyor<5ker6k, brachte Peter II. im Jahre 1511 (?)

in die Familie, und durch Thomas Grafen Erdödy v. Monoszlo, Banns von

Kroatien, erhielt das Geschlecht vom Kaiser Rudolph II. im. Jahre IG07 die

Erh-Obergespanswürde im Warasdiner Comitat, welche Würde die jetzigen
zwei Linien, welche als erste und zweite aufgeführt werden, gemeinschaft¬

lich bekleiden. — Sucht man den jetzt bekannten Personalbestand der Fa¬

milie an die genealogischen Angaben anzuschliessen, welche im Anfange

dieses Jahrhunderts vorlagen, so ergiebt sich deutlich, dass die altere

und jüngere und die erste und zweite Linie, wie man im Gegentheil

wohl glauben könnte, nicht gleichbedeutende Bezeichnungen sind. Die

jetzige erste und zweite Linie gehört nach Allem zur älteren Linie
und die jüngere Linie muss nach Anfang dieses Jahrhunderts erloschen
sein. Vom Mannsstamme lebten um die genannte Zeit nur die Brüder

Joseph, geb. 1754, und Anton, geb. 1762 — Söhne des Grafen Johann

Nepomuk — Ersterer hatte keinen Sohn, Letzterer aber einen, 1789 ge-
bornen Sohn, welcher genauer nicht bekannt geworden ist.

Die genealogischen Verhältnisse der jetzigen Familienglieder ergeben
sich aus nachstehenden drei Ahnentafeln:

L adislaus IL, Graf — Sohn Alexanders II., gest. 28. Sept. 1727, k.

ungarischen Kammerpräsidenten taus der Ehe mit Johanna Beatrix Gräfin
v. Trau Ilmansdorff k. k. Kämmerer und Statthaltereirath in Ungarn;

Gemahlin: Anna Maria Gräfin v. llleshäzy, gest. im September 1765. —

N icolaus VI., gel). 17 19, gest. 31. Aug. 17 57; Gemahlin: Maria Antonie
Gräfin v. Batlhyany, geb. 7. Jan. 1720, verm. 22. April 1742, in zweiter

Ehe verm. mit Carl Fürst Bnllhyäny und gest. 11. Jan. 1797. — L ud¬
wig IL R udolph , geb. 16. April 1747, gest. 9. Juni 1777, k. k. w. Geh.

Rath und ungar. Hof-Vicecanzler; Gemahlin: Barbara Gräfin v. Nadasdy,

geb. 25. Dee. 1750, verm. im Juni 1766, gest. nach 1800. — Carl III.
N icolaus , geb. 5. Febr. 1770, gest. 26. Oct. 1S33, k. k. Kämmerer etc.;
Gemahlin: Franziska Gräfin v. Lichtenberg, geb. 1772, verm. 21. Febr.
1791, gest. 1 1. Oct. 1802. — CAJETAN, jetziges Haupt der ersten Linie.

J ohann N epomuk — jüngerer Sobn des Grafen Ladislaus IL, s. die
vorstehende Ahnentafel — geb. 13. Mai 1733, Banus von Groatien etc.,

k. k. xv. Geh. Rath, General der Cavallerie, Regimentschef etc.; erste Ge¬

mahlin: Anna Maria Gräfin v. Sczeczcny, verm. 1763, gest. 25. Juli 1783.

— A lexander , geb. 1 1. Nov. 1766, Herr auf Epercnly, k. k. Kämmerer;

Gemahlin: Amalia Gräfin v. Pällly, geb. 7. Jan. 1774, verm. 13. Mai 1792.
— Carl (s . unten).

L udwig I. — Bruder des Ladislaus II. ('s. erste Ahnentafel) — Mit¬

besitzer der Herrschaft Monyorökerek und Maszlavina, Herr zu Greben und

llothenlburm, k. k. Kämmerer, gest. 1766; Gemahlin: Maria Regina Gräfin

und Herrin zu Stubenberg, verm. 1731, gest. 1751. — L adislaus III.,
geb. 20. Mai 1746, gest. 13. Juli 1786, Herr der Herrschaft Jaszla, Gre¬

ben und Rothenthurm, k. k. Kämmerer etc.; zweite Gemahlin: Agathe

Freiin v. Stillfried, geb. 23. April 1765, verm. 7. Juni 1784, als Wittwe
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wieder vermählt 22. Jan. 1792 mit Franz Grafen Ballhyäny. — Georg,

jetziges Haupt der zweiten Linie.
l)ic jetzigen Glieder der Familie sind nachstehende:

Erste Linie, in zwei Stämme zerfallend. Erster Stamm.

CAJETAN Graf Erdödy zu Monyorökerek und Monte Claudio — Sohn des

Grafen Carl Nicolaus (s. oben die erste Ahnentafel) — geh. 18. Jan. 1795,
k. k. Kämmerer, Herr der Herrschaft Monyorökerdk, Szetlus, Lublanitza,

Rultna und Bossäny, verm. 21. Sept. 1817 mit Ernestine Freiin v. Lor¬

ch enfeld-Prennh erg, geh. 1800. Aus dieser Ehe stammt ein Sohn, Graf

Franz Xaver, geh. 9. Jan. 1830, und sechs Töchter, die Gräfinnen: Maria,

geh. 2. Mai 1819, venu. 1842 mit Alfred Freiherrn v. Fingerling-Bicsching;
Franziska , geh. 1. Jan. 1821, verm. 17. Dec. 1848 mit Carl Freiherrn

v. Lcoprechting, Herrn auf Peringen; Caroline , geh. 25. Nov. 1823, verm.
22. Mai 1847 mit Hippolyt Marquis Pallavicini, k. k. Rittmeister in d. A.;

Eugenik , geb. 13. Nov. 1826, verm. 15. Febr. 1849 mit Georg Grafen

Festelics; Sophie , geh. 19. Jan. 1835, und Ernestine , geh. 3. Nov. 1837.
-— Hie Schwester des Grafen Gajetan, Gräfin Barbara , geb. 14. Febr. 1 793,

verm. 5. Juli 1810 mit Eugen Grafen Wrbna (s. Bd. II. S. 691), ist seit
24. März 1848 Wittwe. — Zweiter Stamm. Vom Grafen Garl — Sohn

des Grafen Alexander (s. oben die zweite Ahnentafel) — geh. 10. Febr.

1793, gest. 15. Jan. 1841, k. k. Kämmerer und Erbherrn auf Ebergeny,
leben aus der Ehe mit Henriette Gräfin v. Harbuval-Chamard, geh. 29. Jan.

1795, gest. 18. Febr. 1841, ein Sohn: Graf Georg , geb. 15. Aug. 1S23,
und drei Töchter, die Gräfinnen: Sidonie , geb. 17. Febr. 1819, Alexan-

drine , geh. 5. Mai 1829, und Gisella , geb. 1835. Die beiden Brüder des
Grafen Carl sind: Graf Johann Nepomuk, geh. 10. Jan. 1794, k. k. Käm¬
merer, Beisitzer der Gerichtstafeln in Dalmatien, Croation und Slavonien,

Erb-Obergespan des Warasdiner Gomitats, verm. 30. Juli 1S40 mit Therese

Gräfin Raczynska, geh. 23. April 1820 — und Graf Anton , geh. 18. Jan.
1797, k. k. Kämmerer, verm. 1836 mit Luise Freiin v. Lo Presli de Fon-

lana d'Argioli, geh. 1S1 9, aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Johann Nepo¬
muk, geh. 19. Juni 1847, und zwei Töchter, die Gräfinnen Laura , geh.

20. März 1840, und Josephine , geb. 3. Aug. 1845, stammen. Die Schwe¬

ster der Grafen Carl, Johann und Anton, Gräfin Amalia , geh. 29. April 1800,

ist seit 4. Sept. 1830 mit Johann Carl Grafen I'allfy v. Erdöd vermählt. —
Von den Geschwistern des Grafen Alexander (s. oben) lebt Gräfin Susanna,
geb. 17. Aug. 1842. Der ersle Bruder des Grafen Alexander, Graf Peter,

geh. 13. Sept. 1771, hat aus der Ehe mit Anna Gräfin v. Niczky, gest.

17. März 1837, eiue Tochter hinterlassen: Gräfin Maria , geh. 5. Juni 1804,
verm. 17. Aug. 1822 mit Carl Freiherrn v. Badenfeld, und von dem zwei¬

ten Bruder, dem Grafen Sigismund , geb. 9. Febr. 1775, gest. 1815, stam¬
men aus der Ehe mit Maria Gräfin Festelics, gest. 20. Jan. 1 837, ein Sohn :

Graf Alexander Ludwig, geh. 10. Aug. 1804, k. k. Kämmerer, Erb-Ober¬

gespan des Warasdiner Gomitats und Erbhauptmänn der Stadl und des

Schlosses Warasdin, verm. 7. Aug. 1843 mit Leopoldine Gräfin v. Bat—
Ih'yäny, geh. 27. Aug. 1824, so wie zwei Töchter, die Gräfinnen: Camilla,

geb. io. Nov. 1811, verm. 7. Juli 1832 mit Anton Grafen v. Hoyas (s.
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Bd. I. S. 389), nnd Emma Malvina , geb. IS 13, Ehrendame des adeligen
Damenslifls Maria—Schul.

Zweite Linie. GE011G Graf Erdödy v. Monyorökerek — Sohn des

Grafen Ladislaus (s. oben die dritte Ahnentafel) — geb. 17. Juni 1785,
llerr der Herrschaften Eberau, Fidisch, Rolhenlhurm und Bolfa in Ungarn,

Novimarof, Sellin, Jaska, Maszlavina und Kutina in Croatien, k. k. Kümmerer

und Geh. Rath, Erhcapilain zu Monoszlo und der Stadt Warasdin, venu.
22. Fein-. 1807 mit Maria Otholina Gohertina Gräfin v. Asprcmont-Linden

und Baindt (s. Bd.I. S. 34), geb. 31. März 17S7, Erbherrin der Burgen und
Herrschaften Lednitz, Onod, Sgerenz, Borsie, Makowicza etc. Aus dieser Ehe
stammen drei Söhne und drei Töchter. Die Söhne sind: Graf Stephan , geb.

27. Sept. 1813, k. k. Kämmerer, verm. 15. Jan. 1835 mit Justine Freiin
v. Müller-Iloernstein, geb. 24. Jan. 1817, gest. 27. Juli 1845, aus wel¬
cher Ehe drei Söhne und drei Töchter entsprossen sind, die Grafen: Ladis¬

laus Heinrich Maria Goberl, geb. 26. Febr. 1837, Franz August Gobert,

geb. 21. Juni 1842, und Julius Georg, geb. 24. Febr. 1845, und die Grä¬
finnen Johanna , geb. 24. Nov. 1S35, Henriette , geb. 22. Mai 1838, und

Franziska , geb. 16. April 1841 — Graf Ludwig , geh. 6. Dec. 1814, venu,
im Mai 1841 mit Johanna v . Beimann, aus welcher Ehe Graf Georg Goberl,

geb. 6. Ocl. 1843, Gräfin Franziska , geh. 24. Ocl. 1842, und Gräfin Jo¬

hanna , geb. 10. April 1846, leben — und Graf Carl , geh. 14. Febr. 1816,
verm. 22. April 1845 mit Juliane Gräfin Kolowrat-Krakowsky — Tochter
des Grafen Franz Xaver (s. Bd. I. S. 459) — geb. 26. Sept. 1823, aus

welcher Ehe drei Söhne, die Grafen Rudolph Carl Maria Goberl Georg, geh.

28. Jan. 1846, Stephan Gobert, geb. 20. Nov. 1848, und Franz Goberl,

geb. 17. Juli 1853, so wie zwei Töchter, die Gräfinnen Julie , geh. 11. Sept.

1847, und Valerie , geb. 17. Sept. 1850, stammen. Die drei Töchter des

Grafen Georg sind die Gräfinnen: Agathe , geb. 7. April 180S, verm.

30. Oet. 1825 mit Johann Grafen Szechönyi, k. k. Kämmerer, Franziska,
geh. 24-. Juni 1812, verm. 7. Jan. 1833 mit Philipp Freiherrn v. Skr-

bensky, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, und Maria , geh. 4. Juni 1817,

verm. 15. Sept. 1839 mit Anton Grafen v. Wolkenslein-Troslburg-Lednitz
(s. Bd. II. S. 684).



Wappen: im blauen Schilde ein rcchlsgekehiTer, gekrönter, goldener Greif,
welcher in einer goldenen Krone steht und in der rechten Vorderklaue einen blanken
Säbel mit goldenem Griff, in der linken aber einen grünen Zweig mit drei rothen
ftosen hält. Uebcr dem Schilde erhebt sich ein gekrönter, oder mit einem von Silber
und Blau gewundenen Wulste bedeckter Helm, aus welchem der Greif des Schildes
bis an die Unterklauen hervorwäehst. Die Helmdecken sind golden und blau, und
den Schild hallen zwei cinwärlsschcnde, goldene Greife. — In den Suppl. zum
Siebmachcr (1. 21) steht der Greif nicht auf der Kröne, sondern letztere schwebt
im Schildesfussc Die Helindecken sind rechts blau und golden, links blau und
silbern. — Der erwähnte Greif mit dem Schwerte war schon in den ältesten
Zeiten das ursprüngliche Geschlechtswappen derer v. Esloras, und dasselbe wurde
von Andreas II. König in Hungarn in einem, dem Matthias v. Esloras ertheilten
Privilegium d. d. Budae 1225 bestätigt und mit den drei Bosen und der beigefüg¬
ten Krone vermehrt (s. unten).

Eins der berühmtesten und vornehmsten Geschlechter des Königreichs
Ungarn, von hohem Alter und reich in aller, wie in neuer Zeit an sehr ver¬

dienstvollen Gliedern, so wie an grossem Grundbesitz. Der Stammvater

der Familie ist Paul Esloras, der Sage nach des Eurs oder Eörs, Heerfüh¬

rers und Fürsten der Hunnen, Abkömmling. Um 969 getauft, wurde dem¬
selben der Name Paulus beigelegt, doch von ihm und den Seinen der Name

Esloras ferner beibehalten. Seine Gemahlin soll Serena, Tochter des unga¬
rischen Fürsten Aba 111. gewesen sein, welche in der Taufe den Namen
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Grafen v. Esterhäzy-Galantlia.
(Jüngere Linie des Hauses Forchlenstein und die Häuser Ilallewyl,

Altsohl und Czessnek).
£otl)olifdj. <!!>cfLmid).

Besitz: in Ungarn die Herrschaften Csäkvar, Dotis, Geszies, Papa, Ugod, Devecser lind
Mezzölak; die Herrschaft Tallos; die Herrschaften Landschütz und Warlberg,
Fraknö; die Herrschaft Grodeck etc. in Russland; die Herrschaften Därda und
Galtendorf; die Herrschaften Zölez, Megyer und Visit; die Herrschaften Szom-
bathhelv und Czessnek im Vessprimer Comitate, Safrod im Stuhhveissenburger
und Pressing im Oedenburger Comitate, und in Siebenbürgen: die Herrschaften
Gyalu, Obräzso, Möts; die Güter lltlöd, Sztäna, Zamosfalva und Abasfalva etc. etc.
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Christine bekam. Die genealogischen Verhältnisse der Familie sind von

Ludwig Estoras an, welcher ein Nachkomme Pauls war, bekannt, und die
nachstehende Uebersichl derselben stiitzl sich auf das: Trophaeum nobilis-

simae et anliquissimae Domus Estorasianae, Viennae 1700, so wie auf die:
Illustres Eslerhazianae Genlis lieroes, Tyrnaviae 1727, und auf Manüscriple

und Familiennachrichten, welche dem grossen genealogischen Forscher

AVissgrill zugängig waren. Der erwähnte L udwig war Feldherr des Königs
Salomon 1. in Ungarn und bjicb 1070 oder 1073 vor griechisch Weissen-

burg (jetzt Belgrad). Der zweite Sohn desselben aus der Ehe mit Lucretia
Jula, M ichael Estoras, Oberst der künigl. Leibwache, rettete dem König-

Ladislaus, dem Heiligen, in einer Schlacht mit den Cumanern 1089 oder
1090 das Leben und erhielt als Lohn seiner Tapferkeit mittelst königlichen

Privilegiums v.J. 1095 zuerst das Wappen, welches die Familie noch heute
führt: in Blau einen aufsteigenden goldenen Greif, in der rechten Pranke

einen blanken Säbel emporhaltend. Dieses Wappen wurde vom König An¬

dreas II. durch Diplom v. J. 1225 für Matthias Estoras dergestalt vermehrt,
dass der Greif in der linken Pranke drei Rosen hielt und zu seinen Füssen

eine goldene königliche Krone liegt. Iii dem erwähnten Diplom nennt König
Andreas den Matthias Estoras: Patruelem noslrum carissimum. — Michaels

Gemahlin war Anna Ursula Uilaki, Tochter des Königs Basilius von Bulga¬
rien und mütterlicher Seile von dem orientalischen Kaisergeschlecht der

Paläologen stammend. Von Michael läuft bis auf Franz IV., dessen Söhne
die drei Ilaupilinien des Geschlechts (s. unten) gründeten, die ununterbro¬

chene Slammreihe, wie folgt, fort: A ndreas I. v. Estoras, älterer Sohn

Michaels, 1109 Oberst-Hofmeister des Königs Coloman in Ungarn und

Feldherr unter den Königen Stephan II. und Belall.; Gemahlin: Anna

Kostka aus dem Stamme der allen Herzoge von Lilhauen. — L adislaus I.

ab Estoras, Comes in Zolt, der jüngste von 7 Brüdern, Feldherr unter den

Königen Belall, und Geysa IL; Gemahlin: Lucia Mesca aus dem Ge¬

schlechte der Könige von Bulgarien. — S tephan I. v. Estoras, königlicher
Kronhüter, Comes in Zolt 1146; Gemahlin: Cacilia Bator de Genere Opos.
— G eorg 1. v. Estoras, mit dem Beinamen Bellieosus, 1176 Königs

Bela III. oberster Feldherr, 1179 nach .einer siegreichen Schlacht an den

Wunden gestorben; Gemahlin: Maria Bors, Tochter des Palalins in Ungarn.
— L udwig II. v. Estoras, mit dem Beinamen: der Starke, oder Vater des

Vaterlands, nach dem Tode des Vaters Heerführer des Königs Bela III.,
lebte noch 1 193; Gemahlin: Barbara Gräfin Frangepani. — Demetrius II.

v. Estoras, 1200 unter König Emerich obersler Mundschenk des König¬
reichs Ungarn; Gemahlin: Catharina Hoholt, aus welchem Geschlechte die

Grafen Banffy stammen. — E mericii I. v. Estoras, Feldherr unter König

Andreas IL, blieb vor Damiala 1218; Gemahlin: Helene v. Bogdan. —
Matthias II. v. Estoras, des Königs Andreas Statthalter und General, so wie

Königs Bela IV. Befehlshaber über die Cumaner und Jazyger; Gemahlin:
Eudoxia aus dem fürstlichen Hause Este. — E mericii 11. v. Estoras, Comes

in Baranyavar, Kronhüter im Königreich Ungarn, 1263 am Hofe Königs
Bela IV. in grossem Ansehen; Gemahlin: Helena Cantacuzena, Tochter
des Wojwoden in der Moldau und Walachei Johann. — P eter 11. v. Esto-
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ras, Comes Siniigiensis, 1269 obersler Stallmeister des Königreichs Ungarn,

auch Königs Stephan V. oberster Feldherr, geblieben 1276; Gemahlin: Mag-
dalcne de Gylct.li aus fürstlichem GescblechLe. — Benedict I. v. Esloras,
1320 oberster Truchsess des Königreichs Ungarn, gest. 1350; Gemahlin:

Radegundis v. Slibor. — Andreas II. v. Esloras, Comes in Tolna, Königs

Ludwig I. General, war noch 1356 im Felde; Gemahlin: Agnes v. Rozgon,
Tochter des Ladislaus v. Rozgon, Herzogs zu Oppeln und Palalins in Un¬

garn. — Georg IL v. Esloras, als Kriegsheld berühmt, und in einem späte¬
ren Lais. Diplome: Terror hoslium genannt,-oberster Feldherr im Heere des

Königs Sigismund, geblieben bei Nicopolis, als er dem vom Feinde last ganz

umrungenen König das Leben rettete; Gemahlin: Margaretha Gräfin v. Wert-
haim aus Franken. — Nicolaus I. v. Esloras de Galant ha, Comes Albcn-

sis, der Könige Sigismund und Albert Kämmerer und Rath, erhielt 1421

vom Kaiser Sigismund Scliloss und Herrschaft Galantha im Pressburger
Comilat, von welchem noch das ganze Geschlecht den Namen führt; Ge¬

mahlin: Ursula de Gara oderGarai, Tochter des Palalins in Ungarn, Nicolaus
de Gara, lebte noch 1449. — Franz III. v. Esloras, Baro de Galantha, Co¬

mes Albensis, war 1460 Königs Matthias Corvinus in Ungarn Reichsschatz-
meisler; Gemahlin: Ursula v.Erdüd-de Monte Claudio. — Stephan IL v.Eslo¬

ras, Baro de Galantha, Königs Uladislaus und Ludwig in Ungarn Feldoberster,

geblieben 1 526 bei Mohacs; Gemahlin: Catherine Priny, Schwester des Pala¬

lins Emcricli Priny. - Martin v. Es Loras, Baro v. Galantha, gest. 1540, führte,

da durch die Verheerungen der Türken die Besitzungen sehr gelitten, ein stil¬

les Privatleben; Gemahlin: Anna Gyulaffy v. Batbot. — Benedict II. Eslorasi

v. Galantha, gest. 2. Sept. 1576; Gemahlin: Susanna Bessenyei, Tochter des
k. Obersten und Commandanten zu Coinorn Stephan B., verm. 6. Febr. 1560.

— Franz IV. Estcrhazy, oder abEstoras de Galantha, geb. 1563, gest. 7. März

159 5, kün. ungar. Hofrath; Gemahlin: Sophia lllyesliazy, gest. 19.Märzl599.

— Daniel I., Paul III. und Niclas IL, Gebrüder Estcrhäzy: Stifter der drei
llaupllinien des Geschlechts. Daniel I. gründete die ältere oder erste

Ilaupthnie zu Czcssnek, Paul III. die mittlere oder zweite zu Zo-

1 yom, oderAltsohl und Niclas II. die jüngere oder drille, fürst¬
liche, zu Frakno oder Förch lenstein, und die wieder von dieser ent¬

sprungene jüngere gräfliche Nebenlinie zu Papa. Diese Einlheilung in drei
llaupllinien ist so lange gewöhnlich gewesen, bis dieselbe in neuester Zeit,

wie unten bei den jetzigen Gliedern der Familie angegeben ist, etwas ver¬

ändert wurde. Da jedoch für die Geschichte der Familie die genannten drei

llaupllinien sehr wichtig sind, so dürfte über dieselben Nachstehendes ganz
am Platze sein.

Die älteste gräfliche Ilauptlinie in Czessnek wurde, wie angegeben,
von Daniel I. Estcrhäzy, Baro de. Galantha, gegründet. Derselbe, zweiter

Sohn des Franz IV. Estcrhäzy, geb. 1580, gest. 1654, kön. hungarischer

Slalthallerei-Rath, hatte sich 1614 verm. mit Judith Rumi, aus alladeligem

Geschlechte. Von 20 Kindern wuchsen 8 Söhne und eine Tochter gross,
und vier der Söhne, Johann III., Sigismund IL, Emericii und Michael , hatten

männliche Nachkommen, und theilten sonach die Linie in vier Zweige.
Johann 111., ältester Sohn des Daniel, gest. 1690, k. k. Kämmerer, Ge-
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lieral clc., wurde vom Kaiser Leopold I., 17. Nov. 16S3, mit seinen Nach¬

kommen und Agnaten in den Grafenstand erhoben, und von demselben
stammle aus der Elm mit Maria Magdalene v. Oeskai ein Sohn, Graf Franz,

gest. 1742, kön. ungar. Slallhalterei-Ralh, und des Weissenburger Comi¬
tats Obergespan, verm. in zweiter Ehe mit Elisabeth Gräfin Prinyi, aus wel¬
cher Ehe Graf Daniel V. entspross,'welcher 1775 ohne Nachkommen starb.
-— Sigismund IL, Daniels vierter Sohn, gest. 1690, k. k. Rath und Oberst,

war verm. mit Emerentiana Freiin v. Ralassa, und aus dieser Elm stammle

Graf Peter IIb, verm. mit Christiana Török v. Telekes. Von den drei Söh¬

nen desselben starben Stephan und Peter der Jüngere unvermählt, Emc-

ricli der Jüngere aber widmete sich dein geistlichen Stande, und starb 1762
als Rischof zu Neutra, und als der Letzte seines Zweiges. — Emericii 111.,

Daniels siebenter Solin, gest. 1669, k. k. Rittmeister, war mit Judith
v. Rucsani vermählt, und der Sohn desselben, Caspar , geb. 1663, gest.

1724, zuerst k. k. Oberst-Lieutenant, später k. k. Kämmerer und kais. Rath,

verm. mit Judith Revai, pflanzte den Stamm durch einen Sohn, Georg , fort,
welcher letzlere aber 1736 ohne Nachkommen starb. Michael , Daniels

fünfter Sohn, hat die Hauptlinie zu Czessnek dauernd fortgepflanzt. Derselbe,

gest. 1686, k. k, Kümmerer und General-Feldzeugmeisler, binterliess aus
erster Ehe mit Maria Darabos v. Nädäsd, verm. 1665, gest. 1668, zwei

Söhne, Daniel III. und Ladislaus . Die Nachkommenschaft des Letzteren ist
im dritten Gliede erloschen, Ersterer, Daniel III., vermählte sich mit Chri¬

stiane Freiin v. Czirdki, und aus dieser Ehe stammte ein einziger Sohn, Jo¬
hann VI., k. k. Kämmerer, wirkl. Geb. Rath, Kronhüter im Königreich Un¬

garn, verm. 1742 mit Barbara Gräfin Rerenyi, aus welcher Ehe zweiSöbne,
Daniel VI. und Emericii VII. den Stamm fortsetzten. Die Nachkommenschaft

des Erslercn erlosch im zweiten Gliede, von Emericii VII. aber, gest. 2. Juni
1792, k. k. wirkl. Geh. Rath und Kämmerer, verm. mit Maria Anna Gräfin

v. Abenspcrg und Traun, entsprossen drei Söhne: Joseph, Johann und Eme¬
ricii . Von dem Erstercn, Joseph , stammt das jetzige Haupt der jüngeren

Linie des Hauses Czessnek (s. unten).

Die zweite gräfliche Hauptlinie zu Znlyom oder Altsohl gründete,
wie erwähnt, der dritte Sohn des Franz IV. EsLerhazy, Paul III., geb. 1 5S1,

gest. 1641, k. k. Ilof-Kriegsralh, k. Vice-General in Ungarn etc., vermählt

in zweiter Ehe mit Eva Maria Freiin v. Viczay, gest. 1649. Der jüngere
Sohn aus dieser Ehe war Alexander , geb. 1635, gest. 1679, Erbherrin

Zolyom, des Zolicnscr Comitats Obergespan, vorm. 1659 mit Elisabeth

Freiin v. Moroczi, gest. 1680. Aus dieser Ehe stammle Stephan V., geb.
1663, k. Rath und des Zolienscr Comitats Erb-Obergespan, verm. in zwei¬

ter Ehe mit Maria Gräfin Esterhazy, und der Sohn aus dieser Ehe, Johann,
kais. Rath, vermählte sich 1723 mit seiner Verwandten, Maria Gräfin Esler-

lidzy. Der Solin des Letzteren war Graf Carl , geb. 1725, k. k. Gcncral-

F-ehlwachtmeister, verm. 1748 mit Amalie Gräfin v. Limpurg-Styrum, aus
welcher Ehe drei Söhne stammten: Casimir , geb. 1748, des Szolnokcr Co-

mitals Obergespan, verm. 1775 mit Barbara Gräfin v. Casliglione, Johann,

geb. 1750, verm. mit Agnes Gräfin v. Bandy, und Carl , geb. 1754, verm.
1784 mit Maria Anna Gräfin v. Feslcties. Die Nachkommen der Grafen Jo-
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haiin und Carl linden sich unten als jetzige Glieder des Hauses Allsuhl an¬

gegeben, die Nachkommen Casimirs aber bilden die jetzige ältere Linie des
Hauses Czessnek, ohne dass in der betreffenden Literatur der Grund dieser

Abweichung klar wird.

Die dritte gräfliche, nun fürstliche Linie zu Fräkno, oder
Förch lenstein sliflele, wie angeführt, Nicolaus IL, des Franz IV. Ester-

liäzy jüngster Sohn, geb. 5. Oer. 1587, gest. 11. Sept. 1645, Herr zu

Frakno, Palatinos des Königreichs Ungarn, in zweiter Ehe venu. 3. Jnli
1624 mit Chrislina Gräfin Nyari de Bedegh, geh. 31. Ort. 1604, gest.
17. Febr. 1641. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne: Paul IV. und

Franz . Ersterer gründete die fürstliche Linie, Letzterer die jüngere gräf¬
liche Linie zu Frakno. Paul IV. wurde vom Kaiser Leopold I., 7. Oer. 1 687,
in den Reichsfürstenstand erhoben, und die Reihe der Fürsten ist von ihm

absteigend folgende gewesen: Joseph Anton, Niclas Joseph , Paul Anton,

Nicolaus und Paul Anton , jetziges Haupt des fürstlichen Hauses. — Der

Stifter der jungem gräflichen Linie zu Frakno, Franz , geh. 17. Jan. 1641,

gest. 16. üct. 1683, k. k. wirkl. Geh. Rath, Kämmerer, General der Ca-
vallerie, war in zweiter Ehe venu. 15. Nov. 1670 mit Calharina Gräfin

v. Tököly. Aus dieser Ehe stammte Franz (der Aellere genannt), geb.
19. Juni 1682, gest. 175S, k. k. wirkl. Geh. Rath, General-Feldmarschall,

in erster Ehe venu. 17. Juni 1710 mit Maria Sidonia Gräfin v. Pälffy, geb.

1. April 1690, gest. 3. April 1743. Der erstgeborne Sohn aus dieser Ehe
setzte dauernd die Linie fort. Derselbe war Nicolaus , geh. 1711, gest.

27. Juni 1764, k. lt. wirkl. Geh. Rath, Kronhüter im Königreich Ungarn,
lt. k. Botschafter etc., verm. 28. Dec. 1744 mit Maria Anna Christ, Adop¬

tivtochter des Johann Theodor Fürsten v. Lubomirsky, geb. 1728, gest.

i 5. Aug. 1771. Aus dieser Ehe entspross Johann , geb. 1747, lt. lt. Käm¬

merer etc., verm. 1771 mit Maria Anna Gräfin v. Pälffy, geb. 28. Dec. 1747,

und der Sohn desselben ist das jetzige Ilaupt des älteren Zweiges der jün¬
geren Linie des Hauses Forchtenstein, Graf Nicolaus Maria Johann.

In neuester Zeit wird das Ilaus Eslerhäzy- Galäntha in \i'er Häuser,

das Haus Forchtenstein, Ifallewyl, Altsohl und Czessnek go-
theilt. Das Haus Forchtenstein zerfällt in zwei Linien, die ältere, fürst¬

liche, und die jüngere, gräfliche, welche letztere sich in einen älteren

und jüngeren Zweig spaltet. Das Haus Ilallewyl und das Haus Alt¬

sohl ergeben keine Unterabtheilungen, das Haus Czessnek aber theill

sich in eine ältere und eine jüngere Linie. — Die Ahnentafeln für die

jetzigen Glieder des älteren Zweiges der jüngeren Linie des Hauses Forch¬
tenstein, des Hauses Allsohl und des Hauses Czessnek sind aus den vor¬

stehenden Mittheilungen leicht zusammen zustellen. Es sind dieselben

folgende: Aelterer Zweig der jüngeren Linie des Hauses

Forchtenstein: Franz IV. Eslerhäzy; Gemahlin: Sophie Illyeshazy. —

Nicolaus 11.; zweite Gemahlin: Christiana Gräfin v. Nyari de Bedegh. —

Franz ; zweite Gemahlin Calharina v. Tököly. — Franz (der Aellere ge¬

nannt); erste Gemahlin: Maria Sidonie Gräfin v. Pälffy. — Nicolaus ; Ge¬
mahlin: Maria Anna Christ, Adoptivtochter des Johann Theodor Fürsten

v. Lubomirsky. — Johann ; Gemahlin: Maria Anna Gräfin v. Pälffy. — Nico-
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laus , jetziges Haupt des älteren Zweiges der jüngeren Linie des Hauses
Forehlcnsteiii. — Haus Altsolil. Alexander , Freiherr; Gemahlin: Elisa¬

beth Freiin v. Moroczi. — Stephan V., Graf; zweite Gemahlin : Maria Gräfin

Zichy v. Vasonkü. — Johann , Herr auf Altsohl; Gemahlin; Maria Magdalene
Gräfin Esterhäzy. — Carl , Herr auf Zolyöm und Altsohl; Gemahlin : Maria
Amalie Gräfin v. Limpurg-Styrum. — Casimir , Herr auf Allsohl; Gemahlin:
Barbara Gräfin v. Castiglione, geb. 21. Febr. 1755, gest. 6. Febr. 1842.

— Johann Nepomuk Casimir , geb. 11. Febr. 1774, gest. 17. Aug. 1829,
k. k. Kämmerer und Oberst; Gemahlin: Josephe Gräfin Eslerhazy, geb.

27. Juni 1777, verm. 19. Mai 1801, gest. 3. Dee. 1843. — Casimir,

jetziges Haupt des-Hauses Altsohl. — Haus Czessnek: Aeltere Linie.
Stephan V., Johann, Carl (s . die vorstehende Ahnentafel des Hauses Alt¬

sohl). — Johann Nepomuk , geb. 17 50, gest. 23. Febr. 1840; Gemahlin:

Agnes Gräfin Banffy, gest. 14. Sept. 1831. Franz , jetziges Haupt der
älteren Linie des Ilauses Czessnek. — Jüngere Linie. Johann IV.; Ge¬

mahlin: Barbara Gräfin Berdnyi. — Emerich VII.; Gemahlin: Maria Anna

Gräfin v. Abensperg und Traun. — Joseph , geh. 1. Nov. 1760, gest. um
1 830, k. k. Kämmerer, Geh. Bath, Hpfrath der ungarischen Ilofcanzlei und

Obergespan des Zempliner Comitats; Gemahlin: Therese Gräfin v. Zierolin,

gest. 31. Mai 1800. — Joseph , jetziges Haupt der jüngeren Linie des Hau¬
ses Czessnek. — Die Ahnentafeln des jüngeren Zweiges der jüngeren Linie
des Hauses Forchtenstein, sowie die des Hauses Hallewyl liegen vollständig

nicht vor, und selbst der gründliche Wissgrill hilft nicht aus. Bekannt ist

nur, dass vom Grafen Joseph , geb. 24. Nov. 1791, gest. 12. Mai 1847, k.
k. Kämmerer, Herrn der Herrschaften Landschütz und Wartberg, verm.

15. Sept. 1817 mit Maria Leopoldine Fürstin v. Metternich, gest. 20. Juli

1820. Graf Michael , das jetzige Haupt des jüngeren Zweiges der jüngeren
Linie des Hauses Forchtenstein — und vom Grafen Valentin Philipp Cas¬

par , geb. 20. März 1786, gest. 3. April 1838, verm. 7. Jan. 1812 mit
Maria Anna Josephe Gräfin Wcissenwolf, geb. 16. Nov. 1795, jetzt Wittwe,

Graf Valentin Ladislaus Ferdinand , jetziges Haupt des Hauses Hallewyl,
stammt.

Der jetzige Personalbestand des gesammten gräflichen Hauses Ester¬

häzy, w elcher sich genau an vorstehende Angaben anschliessl, ist folgender:

Haus Forchtenstein: Jüngere Linie. Aelterer Zweig.

Gr a f NICOLA US Maria Johann — Sohn des Grafen Johann — geb. 1. Juni

1775, Erbgraf zu Forchtenstein, Herr zu Csäkvär, Dolis, Gesztes, Päpa,
Ugod, Devecser und Mezzülak, k. k. Kämmerer und wirkl. Geb. Kalb, verm.

1. Juni 1799 mit Maria Franziska Bomana Marquise Boisin, geb. 24. Jan.
1778, gest. 9. Dec. 1845. Aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter,

Gräfin Maria Anna Dorothea, geh. 28. Nov. 1802, drei Söhne: Graf Nico¬

laus Franz Maria Alexander, geb. 8. Febr. 1804, k. k. Kämmerer, verm.

16. Febr. 1833 mit Maria Reichsgräfin zu Plettenberg-Mietingen — Toch¬

ter des Grafen Maximilian Friedrich und Letzte ihres Stammes (s. Bd. II.
S. 210) — geb. 22. März 1809, aus welcher Ehe drei Söhne entsprossen

sind, die Grafen: Paul Nicolaus Maria, geb. 10. Juni 1834, Maximilian Ernst

Maria, geb. 14. Mai 1837, und Nicolaus Paul Maria Hubert, geb. 5. Dec.
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— Graf Paul Maria Franz Wolfgang, geb. 30. Ocl. 180fr,
Kämmerer — und Graf Mo um Nicolaus Maria Joseph Philipp Felix, geh.
23. Sepl. 1809, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, ausserordentl. Gesandter
und hevolhn. Minister am päpstlichen Hole zu Rom.

Jüngerer Zweig. Graf MICHAEL — Solin des Grafen Joseph —
geh. 19. Nov. 1794, Herr der Herrschaft Tallos, lt. k. Kämmerer, vorm.
1. Mai 1S17 mit Sophie Freiin op dem Hamme, genannt v. Schopping,
vcrw. Gräfin v. Fitnfkirchen (s. Bd. I. S. 254), geh. 4. Aug. 1780, gest.
15. Aug. 1S44. Von dem verstorbenen Bruder des Grafen Michael, dem
Grafen Joseph , geh. 24. Nov. 1791, gest. 12. Mai 1847, Herrn der Herr¬
schaften Landschütz und Wartberg, lt. lt. Kämmerer, lebt die zweite Ge¬
mahlin und Witlwe, Helene Bfizobrazoff, venu, im Juli 1841. — Der
lebende Bruder des Grafen Michael ist Graf Carl , geb. 3. Nov. 1799, Herr
zu Frakno, lt. lt. Kämmerer und Geh. Rath, verm. 4. Jan. 1820 mit Antonia
Freiin v. Perdnyi, gest. 23. April 1847, aus welcher Ehe drei Söhne ent¬
sprossen sind, die Grafen: Anton , geb. 3. Oet. 1820, lt. lt. Kämmerer,
verm. im Mai 1848 mit Vera Fürstin v. Trubetzkoi, Franz , geb. 12. Oet.
1823, lt. lt. Major in d. A., und Ernst , geb. 18. Jan. 1826.

Haus Haliewyl. Graf VALENTIN Ladislaus Ferdinand — Sohn des
Grafen Valentin Philipp Caspar — geh. 28. Jan. 1S14, lt. lt. Kämmerer,
ausserordentl. Gesandter und hevollm. Minister am ltaiserh russ. Hofe zu
St. Petersburg. — Die Muller desselben ist Maria Anna Josephe Gräfin
v. Weissenwolff— Tochter des Grafen Ferdinand (s. Bd. II. S. 656) —
geh. 16. Nov. 1795, verm. 7. Jan. 1812, Wittwe seit 3. April 1838. —
Die beiden Geschwister des Grafen Valentin Philipp Caspar sind: Gräfin
Maria Anna Elverida Ursula, geh. 10. Fehr. 1791, verm. 6. Sepl. 1813
mit Carl Ludwig Vicomte v. Frihert, und Graf Ladislaus Heinrich Valentin,
geh. 12. Juli 1797, Herr der Herrschaft Grodeck und mehrerer anderen in
Russland.

Haus Allsohl. Graf CASIMIR — Sohn des Grafen Johann Nepo-
muk Casimir — geb. 1805, Herr der Herrschaften Därda und Gattendorf,
k. lt. Kämmerer, verm. in erster Ehe 28. Aug. 1833 mit Leopoldine Gräfin
Szapäry, geb. 29. Juni 1806, gest. 12. März 1838, und in zweiter, 19. Juli
1S42, mit Maria Henriette Aspasia Freiin v. Montval, geb. 29. Sept. 1804.
Aus der ersten Ehe stammen drei Töchter, die Gräfinnen: Maria Anna , geh.
31. Mai 1834, Helene , geh. 30. Juni 1835, und Sophie , geh. im Nov. 1836.
Aus der zweiten Ehe loht Graf Daniel Peter Casimir Johann Noponmk Jo¬
seph Anton Eustachius, geh. 4. Juli 1843. — Die Schwester des Grafen
Casimir ist Gräfin Franziska , geh. 16. April 1804, verm. 16. Aug. 1824
mit Peter Grafen Pejäcsevich. — Von dein Bruder des Grossvalers Casimir
(s. die betreffende Ahnentafel), dem Grafen Carl , geh. 1759, Herrn von
Galantha und Diöszcgg, lebt die Wittwe des Sohnes, des Grafen Vincenz,
geb. 1781, gest. 19. Oet. 1835, k. k. Kämmerers, General-Majors und Bri¬
gadiers: Maria Sophie Fürstin von und zu Liechtenstein, gel). 5. Sept. 1798,
verm. 4. Aug. 1817, Obervorsteherin des Wiener Damenvereins. Von des
genannten Grossvaters zweitem Bruders Solm, dem Grafen Carl Johann,
gesl. 1834, k. k. Kämmerer, lebt die Wittwe: Rosine Gräfin Festetics
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v. Tulna, geb. 1790, und von dem aus letzterer Ehe stammenden Sohne,
dem Grafen Albert , geb. IS 13, gest. 27. Dec. 1845, Herrn der Herrschaf¬

ten Zelez, Mcgyer und Visit, lt. lt. Kämmerer, lobt ebenfalls die Wittwe:
Maria Gräfin v. Apponvi, geb. 3. Sepl. 1821, verm. 8. Sept. 1843, wieder
venn. 7. Juni 1852 mit Victor Freiherrn v. Wenkheim.

Haus Czessnek. Acllerc Linie. Graf FRANZ — Sohn des

Grafen Johann Nepomuk — geb. 16. März 1779, lt. lt. Kämmerer, Herr

der Herrschaften Szombathhely, Czessnelt, Sasrosd, Pressing, Gyula, Obräzso,
Mots etc., verm. in erster Ehe mit Josephine Gräfin Batthyäny, geb. 1789,

gest. 15. Sept. 1831, und in zweiter, 14. Juni 1837, mit Felicia Gräfin
Sigray. — Die fünf Brüder des Grafen Franz, neben einer Schwester, Grä¬

fin JösephiNe , geb. 12. Juli 1787, sind: Graf Alois , geb. 19. Febr. 17S0,
lt. lt. Kämmerer und Oberst-Lieutenant in d. A., verm. 20. Mai 1818 mit

Johanna Gräfin v. Batthyäny — Tochter des Grafen Johann Nepomuk, Schar-

fensteiner Linie (s.Bd.I. S. 54) — geb. 1797. — Graf Georg , geb. 21. Juli
1781, k. k. Kämmerer, Geb. Rath und Oberst-Stabelmeister, verm. 29. Sept.
1808 mit Caroline Gräfin Praschma — Schwester des Grafen Friedrich

(s. Bd. IL S. 217) — geb. 17. April 1790, gest. 2. April 1846, aus wel¬
cher Ehe zwei Söhne und eine Tochter leben. Die beiden Söhne sind:

Graf Georg Alexander., geb. 14. Juli 1811, lt. lt. Kämmerer, seit 25. Jan.

1 849 ausserordenll. Gesandter und bevollm. Minister am ltön. spanischen

Hofe zu Madrid, verm. 7. Oct. 1847 mit Luise Franziska, des Herzogs Anna

Ludwig Ferdinand v. Rohan-Chabot Tochter, geb. 23. Juni 1824, aus wel¬

cher Ehe Graf Georg Ludwig Fortunatus Carl Joseph, geb. 20. Juli 1848,
stammt, — und Graf Carl , geb. 1. Oct. 1820, die Schwester aber ist Gräfin

Stephanie , geb. 20. Aug. IS 12. — Graf Michael , geb. 9. Febr. 17S3,

verm. 19. April 1817 mit Antonia Freiin v. Schröfll-Mannsberg, aus wel¬

cher Ehe drei Söhne und vier Töchter entsprossen sind, die Grafen Stephan,

geb. 19. Oct. 1822, Anton , geb. 25. Mai 1825, und Franz , geb. 13. März
1829, und die Gräfinnen Agnes , geb. 19. Febr. 1818, verm. 6. Juni 1846

mit Don Augusto aus dem fürstlichen Hause Ruspoli, Serapione , geb. S .Aug.
1820, verm. 12. Dec. 1S43 mit Ludwig Baron Lo Presti, Franziska , geb.

19. Jan. 1831, und Sarolta , geb. 8. Oct. 1834, — Graf Dionys , geb.
7. März 1788, vorm. 1824 mit Caecilie Gräfin v. Ilaller, aus welcher Ehe

die drei Grafen Johann Nepomuk, geb. 23. März 1825, Michael , geb. 28.Mai
182G, und Kolomann , geb. 1831, und Gräfin Agnes , geb. 12. März 1828,

verm. mit Albert Freiherrn v. Banffy, leben, — und Graf Ladislaus , geb.

29. Juni 1790, k. lt. Kämmerer und Hof-Rath bei der vormaligen sieben-
bilrgischen Ilofcanzlei.

Jüngere Linie. Graf JOSEPH — Sohn des Grafen Joseph — geb.

8. Mai 1799, verm. 1823 mit Rosalie Freiin v. Barlhodioslty. — Die bei¬
den Schwestern desselben sind: Gräfin Anna Maria , geb. 9. Nov. 1797,

verm. 1832 mit Anton Conrad Freiherrn v. Manndorf, und Therese , geb.
18. Aug. 1800, verm. 22. Aug. 1825 mit Joseph Freiherrn v. Barlho-
diosky, Wittwe seit 15. Juni 1828. — Von dem Bruder des Vaters, dem

Grafen Emerich , geb. 6. Dec. 1763, gest. 21. Mai 1838, lt. lt. Kämmerer,

stammen aus der Ehe mit Therese v. Palaghi vier Söhne und zwei Töchter.
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Die Saline sind Graf Raul , geb. 1. Jan. 1804, k. k. Rittmeister in d. A„
verm. 16. März 1S35 mit Antonie Gräfin Viczay — Tochter des Grafen

Franz (s. unten den betreffenden Arlikel), geb. 5. Febr. 1812, aus welcher

Ehe Graf Emericii , geb. im Juli 1840, und die Gräfinnen Amalie , geb.
20. März 1839, Angelica , geb. 21. Nov. 1841, und Antonie , geb. 6. März

1848, leben, — Graf Emericii , geb. 1808, k. k. Rittmeister in d. A., —

Graf Alexander , geb. 1810, k. k. Oberst-Lieutenant — und Graf Ladislaus,

geb. 1812, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., verm. 9. Juli 1842
mit Elisabeth Freiin v. Orczy, geb. 23. April 1822, aus welcher Ehe Graf
Andoh Hubert Maria Ladislaus, geb. 23. Febr. 1846, und Gräfin Alice Maria

Elisabeth, geb. 17. Ree. 1850, entsprossen sind. -- Von den beiden Töch¬
tern des Grafen Einericb hatte sich Gräfin Angelica , geb. 1813, am 7. Juli

1 834 mit Adalbert Grafen Laczanzki (s. unten den betreffenden Artikel) ver¬
mählt, ist aber seit 30. Ocl. 1839 Wiltwe, und Gräfin Caroline , geb. 1815,

ist mit Eduard Grafen v. Rüdiger (s. Bd. II. S. 318) vermählt.

Grafen v. Eyben.
fulljcrifd). itt cdt lettburg.

Besitz: Ras Rittergut Ruhethal.

Wapjaen: im goldenen Schilde ein rcchlssehcnder, ausgebreiteter, schwar¬
zer Adler. Zwischen den Klügeln wächst an jeder Seite der Brust an einem lan¬
gen Stiele ein grünes dreiblätteriges Kleeblatt empor und der Kopf ist mit drei
Nadeln mit Kuppen besteckt. Auf dem Schilde stehen drei gekrönte Helme. Oer
rechte trägt zwei gewundene von Blau und Gold quer getheilte Biiffelshörner, der
mittlere den Adler des Schildes aufwachsend (Helm des Stammwappens), und der
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linke einen iiie Sachsen einwärtskehrenden, lilaucn Adlersfliigcl. Den Schild hält
rechts ein geharnischter Hilter mit geschlpssenem Visir, welcher mit der Hechten
eine Lanzenstange nach einwärts auf den Böden stemmt, an welcher oben nach
auswärts eine rollte, ganz mit einem breiten silbernen Kreuze bezeichnete Fahne
weht, deren Milte mit dein Kopfe des Adlers im Schilde belegt ist. Links hält
den Schild ein auswärtssehender, natürlicher Löwe mit einer gleichen Lanzenstange
und mit blauer Fahne in der linken Vorderprankc. Wie beschrieben, giebt dieses
Wappen das mit so grosser Sorgfalt redigirte meklenburgische Wappenbucb, Tab.
XIV. No. 52. — Der Adler auf dem Helme des Stammwappens kommt auch ganz
und nicht nur aufwachsend vor. Das ditn. W.-Il. I. 134 giebt an: „En udenlandsk
Slägt, som i dette Aarhundrede er kommet Iii Holsteen, og derfra Iii Dannemark.
Vaabenet er i guld Fehlt en sort Orn med udslagne Vinger ofFedder, bärende paa
Ilovedet tre Som, og ligesaa paa Gver af Vingcrne; ligesaa paa Hielmen", und
demgemäss ist Tab. XXIV, 14 das Wappen abgebildet.

Alles, soviel bekannt ist;, oslfriesisches Adelsgeschlecht, welches im

Anfange des 18. Jahrhunderts nach Holstein, und gegen Ende desselben

nach Meklenburg gekommen ist, wo das gräfliche Haus jetzt Mühl, llajo

v.Eyhen war ostfriesischer Rath und Oberamtmann. Von demselben stammte
Hulderich v. Eyben (nach Gauhe: Ulrich v. Eyben), dessen alter Adel 1680

vom Kaiser Leopold I. erneuert wurde. Derselbe wurde unter die unmittel¬
bare Reichsritterschaft am Rhein aufgenommen und starb, als Jurist in
hohem Ansehen stehend, im Jahre 1699 als k. k. Rath und Reichs-Kammer-

gcrichts-Assessor. Von den Söhnen desselben war Christian Wilhelm herz.

llolstein-Göttorp. Minister und 1716 Reichstagsgesandler zu Regensburg,
und Ulrich kommt schon 1710 als herzogl. Holstein-Gottorp. Hof- und Ju-
slitienrath vor. — Was die Uebersiedelung der Familie nach Meklenburg

anlangt, so wurde der kön. dän. Geh. Rath und Canzler dos Obergerichls
in Glückstadl, Adolph Göttlich v. Eyben, Herr auf Liilgenhor, 1791 in die

meklenburgische Ritterschaft aufgenommen. Der Sohn desselben, kön. dän.

Gesandter am Bundestage zu Frankfurt a. M. wegen der Herzogthümer Hol¬

stein und Lauenburg, wurde in den dänischen Grafenstand erhoben. Bis
zum Jahre 1817 findet sich derselbe in den Angaben über die Gesandten

am Bundestage als Freiherr, von 1819 aber als Graf;aufgeführt, und zuletzt
wird derselbe 1825 genannt.

Der Sohn dieses ersten Grafen v. Eyben ist das jetzige Haupt des
gräflichen Hauses:

FRIEDRICH ADOLPH GOTTLIER Graf v. Eyben, Herr auf Ruhethal,
früher grosslierz. Meklenb.-Slrel. Landrath, seil Ostern 1854 aber Ober-

landdrost und Vorsitzender der grosslierz. Meklenb.-Slrel. Landvoigtei des
Fürstenlhums Ratzeburg zu Schönberg. Derselbe bat den Stamm, soviel

bekannt ist, fortgepflanzt. — Die Schwester des genannten Grafen ist mit

dem Freiherrn v. Pechlin, früher kön. dän. Gesandten am Bundeslage, jetzt
Gouverneur des Ilerzogthums Lauenburg, vermählt. — Weiteres und Nähe¬

res über die gräfliche Familie hofft die Redaction in den „Zusätzen" geben
zu können.
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